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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 19. November, 8.30 bis 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Holz als Baumaterial und nachwachsender Rohstoff ist ökologisch und
wirtschaftlich. Aber wie sehr ist Holz im urbanen Raum einsetzbar? Wo
steht München beim Holzbau und welche Städte sind führend? Das Sym-
posium „Urbaner Holzbau“ thematisiert die Perspektive des Baustoffes
im städtebaulichen Kontext. Die Grußworte spricht Joachim Lorenz, Refe-
rent für Gesundheit und Umwelt. Fachvorträge sind Teil des vom Bauzen-
trum München organisierten Symposiums. Bei einer Podiumsdiskussion
um 16.30 Uhr sprechen Stadtbaurätin Professor Dr. (I) Elisabeth Merk,
Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, und Architekt
Hans-Otto Kraus, Technischer Geschäftsführer der GWG München.

Wiederholung
Dienstag, 19. November, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Zur Eröffnung der Ausstellung „ZUCKERACHSENPARALLAXE“ spricht Stadt-
rätin Monika Renner (SPD) Grußworte in Vertretung des Oberbürgermei-
sters. Die Gemeinschaftsausstellung von Carolina Camilla Kreusch, Flori-
an Lechner und Jie Liu ist bis Samstag, 14. Dezember, zu sehen.

Donnerstag, 21. November, 9.30 Uhr,

Großer Clubraum der IHK, Balanstraße 55

Pressekonferenz zu den Ergebnissen der Studie „Fahrzeugbau in der Euro-
päischen Metropolregion München 2013“ mit Dieter Reiter, Referent für
Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München, Peter Driessen,
Hauptgeschäftsführer der IHK München und Oberbayern, und Peter Saal-
frank, Hauptgeschäftsführer der IHK Schwaben.
Die Automobilwirtschaft ist gemessen an Umsatz und Beschäftigung die
wichtigste Branche in der Europäischen Metropolregion München (EMM).
Die IHKs München und Oberbayern sowie Schwaben und das Referat für
Arbeit und Wirtschaft haben deshalb zum zweiten Mal Struktur, Akteure,
Vernetzung und künftige Entwicklungsmöglichkeiten dieser Schlüsselbran-
che untersuchen lassen.
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Donnerstag, 21. November, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadtschulrat Rainer Schweppe eröffnet die Wahl des Gemeinsamen
Elternbeirats der städtischen Kindergärten und Häuser für Kinder mit
Kindergartenkindern und Kindertageszentren (GKB).

Meldungen

Baureferat reinigt den Ostparksee

(18.11.2013) Der Ostparksee muss grundlegend gereinigt werden. Das
Baureferat entfernt deshalb im Winter 2013/2014 die Schlammschicht, die
sich in den letzten Jahren auf dem Grund des Sees gebildet hat und setzt
zugleich sämtliche Versickerungsanlagen instand. Die Arbeiten beginnen
im Januar nach den Weihnachtsferien und sollen bis Ostern abgeschlos-
sen sein. Die Maßnahme ist notwendig, weil eine wachsende Schlamm-
schicht die Wassertiefe des Sees reduziert; dadurch erwärmt sich das
Seewasser schneller und die Wasserqualität kann sich verschlechtern.
Vorbereitend wird der See am 7. und 8. Dezember durch den Fischerei-
pächter abgefischt. Um möglichst alle Tiere aus dem See bergen zu kön-
nen, beginnt das Baureferat bereits am heutigen Montag, 18. November,
damit, den Wasserspiegel abzusenken; das dauert etwa drei Wochen.
Nach dem Abfischen wird der See bis zum Beginn der Arbeiten im Januar
wieder soweit mit Wasser gefüllt, dass der Schlamm bedeckt ist und mög-
lichst keine Gerüche freisetzt.

Bauzentrum informiert über energieeffizientes Lüften

(18.11.2013) In der Energieeinsparverordnung (EnEV), einem Regelwerk für
Neubau und Sanierungen, wird unter anderem ein Lüftungskonzept ge-
fordert. Aber was verbirgt sich dahinter und wie wird es erstellt? Diplom-
Ingenieur (FH) Steffen Gräbe, Projektberater und Referent für Lüftungs-
systeme, spricht am Dienstag, 19. November, ab 18 Uhr im Bauzentrum
München, Willy-Brandt-Allee 10, über den Einsatz von Lüftungstechniken
und Lüftungsmöglichkeiten, die Vermeidung von Schimmel, Schall, Schad-
stoff-Filtertechniken und die Wärmerückgewinnung. Gräbe erklärt, wie ein
Lüftungssystem zeitgemäß und kostengünstig in die Haustechnik inte-
griert werden kann. Der Eintritt ist frei.



Rathaus Umschau
Seite 4

Stadtbibliothek Sendling: Vortrag zur richtigen Vorsorge

(18.11.2013) Wie verfasst man ein  Testament richtig? Was sind die häufig-
sten Fehlerquellen? Wie erreicht man, dass man im Betreuungsfall durch
seine Angehörigen oder Freunde wirksam vertreten werden kann? Was ist
für eine rechtsverbindliche Patientenverfügung nötig? Der Rechtsanwalt
Joachim W. Lugert behandelt am Donnerstag, 21. November, von 19 bis
21 Uhr in der Stadtbibliothek Sendling, Albert-Roßhaupter-Straße 8, diese
wichtigen Fragen und zeigt, was alles für eine richtige Vorsorge zu beach-
ten ist. Die Anmeldung erfolgt unter der Kursnummer BS 1003 über die
Volkshochschule Süd, Telefon 74 74 85 20. Die Kursgebühr beträgt 10 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 18. November 2013

Wie viele Schulraumeinheiten sind derzeit im Einsatz?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Mechthilde Wittmann
(CSU) vom 3.7.2013
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Wie viele Schulraumeinheiten sind derzeit im Einsatz?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Mechthilde Wittmann
(CSU) vom 3.7.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Am 03.07.2013 haben Sie die im Betreff aufgeführte Anfrage an Herrn
Oberbürgermeister Ude gerichtet. Das Referat für Bildung und Sport ist
beauftragt, Ihre Anfrage zu beantworten.

In Ihrer Anfrage führen Sie an, dass „zahlreiche Münchner Schulen unter
Raumproblemen leiden, dass Unterrichtsräume und geeignete Räume für
die Nachmittagsbetreuung Lehrerzimmer und Mensen fehlen und dass
diese Raumnot nur durch das Aufstellen mobiler Schulraumeinheiten gelin-
dert werden könnte“. Sie äußern ferner, dass „diese Anlagen jedoch auch
Nachteile brächten und der Einsatz auf das unbedingt notwendige Mini-
mum als Zwischenlösung beschränkt werden sollte“.

Sie haben folgende Fragen gestellt, die das Referat für Bildung und Sport
wie folgt beantwortet:

Frage 1:

Wie viele mobile Schulraumeinheiten sind derzeit im Einsatz?

Antwort:

Mobile Raumeinheiten (MRE) werden im Bereich des Referates für Bil-
dung und Sport bereits seit Jahrzehnten für unterschiedliche Anforderun-
gen eingesetzt. Vorrangig dienen diese temporären Raumeinheiten für
Auslagerungen im Zuge von Baumaßnahmen. Insbesondere bei Generalin-
standsetzungen sind aufgrund des Baustellenbetriebes entweder kom-
plette Auslagerungen oder – je nach Bauverfahren bzw. gebäudespezifi-
scher Belange – abschnittsweise  Auslagerungen notwendig. Auch bei
kleineren Maßnahmen, wie z.B. Heizungssanierungen oder Fassaden-/
Fenstererneuerungen, bei denen sukzessive immer weitere Aufenthalts-
räume betroffen sind, ist es mitunter zweckdienlich, abschnittsweise grö-
ßere Bereiche komplett freizumachen und auszulagern. Dies ist vor allem
dann notwendig, um komprimiert bauen zu können, Bauzeiten und damit
ggf. Baukosten einsparen und die Nutzer von Baulärm, Baustaub und son-
stigen Beeinträchtigungen schützen zu können. So wird bei allen diesen
Bauvorhaben jeweils geprüft, welche Auswirkungen und welchen Umfang
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die Maßnahmen auf die örtlichen Nutzer haben und welche Aufwendun-
gen ggf. für bauliche Provisorien, Leitungsverlegungen, Schutzvorkehrun-
gen usw. getroffen werden müssen, um einerseits arbeiten aber anderer-
seits einen Schulbetrieb weiter aufrecht erhalten zu können. Parallel wird
geprüft, welche Möglichkeiten ggf. für eine Auslagerung (evtl. auch in An-
mietobjekte oder in den bestehenden Immobilienbestand der Stadt Mün-
chen) bestehen und welche Kosten hierfür anfallen. Die Ergebnisse wer-
den dann unter wirtschaftlichen, betrieblichen und organisatorischen Ge-
sichtspunkten darauf hin untersucht, welcher Lösung der Vorzug zu geben
ist und welche Lösung letztendlich durchgeführt werden soll. In vielen Fäl-
len kommt es zur Entscheidung, Auslagerungen in MRE vorzunehmen.
Die Kosten hierfür sind bei den jeweiligen Bauvorhaben mit auszuweisen.
Die Standzeit beschränkt sich hier auf die Zeit der Baumaßnahme, so
dass – von Ausnahmen abgesehen – der Anmietung solcher Objekte der
Vorzug gegeben wird.

MRE werden aber auch zur temporären Nutzung wegen akut entstehen-
der Raumprobleme eingesetzt. Die Standzeit bestimmt sich dann nach
den baurechtlichen und bauplanungsrechtlichen Gegebenheiten (z.B. weil
wegen anderweitiger planungsrechtlicher Ausweisung nur eine zeitlich be-
schränkte Aufstellung genehmigungsfähig ist) bzw. nach den prognosti-
zierten Bedarfszeiten (z.B. wenn eine Klassenmehrung erkennbar nur vor-
übergehender Art und der baldige Rückgang absehbar ist). Es gibt jedoch
aber auch Fälle, bei denen die Standzeit bereits jetzt erkennbar von länge-
rer Dauer sein wird. Ich darf hier das Beispiel der in diesem Sommer auf-
gestellten MRE mit 15 Unterrichtsräumen am Beruflichen Schulzentrum
an der Bergsonstraße anführen. Die Aufstellung war notwendig gewor-
den, da der Vermieter des für eine Schulfiliale angemieteten Objektes Au-
erfeldstraße das Mietverhältnis überraschend gekündigt hatte und aus
diesem Grund sofort eine andere Unterbringung notwendig wurde. Nach-
dem im eigenen Bestand für eine derart hohe Anzahl von Räumen keine
Reserven vorhanden sind, die Anmietung eines anderen Objektes zeitlich
nicht zu bewerkstelligen war, konnte das Problem nur durch die Aufstel-
lung der MRE gelöst werden.
Vorstehendes Beispiel zeigt auch den hohen Vorteil solcher MRE, welcher
klar und deutlich in der kurzen Planungs- und Bauzeit/Aufstellzeit liegt. So
ist es, unter der Voraussetzung, dass ein reibungsloser Planungs-, Verfah-
rens-, Genehmigungs- und Bauablauf garantiert ist, im Regelfall möglich,
eine solche Anlage in 12 - 15 Monaten komplett in Betrieb gehen zu las-
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sen. Immer auch unter der Voraussetzung, dass u.a. die Erschließung und
Baugrundverhältnisse keine Probleme aufwerfen.
Diese MRE weisen gegenüber früheren Bautypen einen hohen, fast an
einen Festbau kommenden Komfort und Standard auf, welcher die Akzep-
tanz der örtlichen Nutzer und damit einen ordnungsgemäßen Schul- bzw.
Kindertageseinrichtungsbetrieb sicherstellt. Dies ist vor allem auch bedingt
durch rechtliche Vorgaben, besonders im energetischen Sektor und im Be-
reich der Herstellung der Barrierefreiheit. Nachteile, wie von Ihnen in der
Anfrage erwähnt, sind daher nicht mehr relevant.

Im Bestand des Referates für Bildung und Sport sind derzeit 32 MRE im
Einsatz. Ich verwende den Ausdruck Einsatz insoweit, als es sich um tem-
poräre Anlagen handelt, deren Zweck auch darin liegt, innerhalb eines an-
gemessenen Zeitraumes auch an andere Standorte versetzt zu werden.
Eine Reihe der eingesetzten MRE des Referates waren innerhalb der letz-
ten Jahre bereits an verschiedenen Standorten aufgestellt. Aktuell sollen
die im Rahmen der Generalinstandsetzung der Realschule/der Kinderta-
gesstätte an der Klabundstraße eingesetzten MRE nun an zwei andere
Standorte versetzt werden. Vorher waren diese Anlagen bereits an ande-
ren Standorten für Auslagerungszwecke eingesetzt (Generalinstandset-
zungen Arcisstraße, Gebelestraße und Türkenstraße).

Die betroffenen Anlagen sind detailliert bei der Antwort zu Frage 3 ersicht-
lich.

Frage 2:

Wie viele Container müssen noch zusätzlich aufgestellt werden, um die
akute Raumnot zu bekämpfen?

Antwort:

Im Rahmen der aufgeführten Auslagerungen im Zuge von Baumaßnah-
men wird die Aufstellung von MRE auch weiterhin ein probates Mittel
sein, um diese Sanierungen schnell und kompakt abwickeln zu können.
Das Referat plant in den nächsten Jahren noch mehr als 50 Generalin-
standsetzungen, so dass hier noch ein hoher Bedarf vorhanden sein wird.
Es wird jedoch – wie bereits in der Vergangenheit erfolgreich praktiziert –
sehr gewissenhaft darauf geachtet, dass die Zeiten der jeweiligen Maß-
nahmen so aufeinander abgestellt sind, dass eine übergangslose Weiter-
nutzung einer MRE an einer anderen Baustelle sichergestellt wird. So z.B.
bei den Planungen der Generalinstandsetzung der Schulzentren an der Ge-
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rastraße und an der Engadiner Straße, bei denen die Baumaßnahmen zeit-
lich entsprechend terminiert sind. Die genaue Anzahl der hier noch insge-
samt benötigten MRE hängt im Wesentlichen vom zeitlichen Verfahrens-
ablauf der jeweiligen Großprojekte und deren Finanzierbarkeit ab.

Ob und wenn ja, wie viele MRE zur Abdeckung von Raumbedarfen an den
Einrichtungen noch aufzustellen sind, kann derzeit noch nicht prognosti-
ziert werden. Wie in der Beschlussvorlage „Schulbauoffensive 2013/2030 –
Räumliche Bedarfsplanung für die Münchner öffentlichen Realschulen und
Gymnasien in München“ (Vorlagen-Nr. 08-14/V 12217) vom 24.07.2013 an-
gekündigt, werden dem Stadtrat auch für das berufliche Schulwesen und
für die Grund-, Mittel- und Förderschulen entsprechende Beschlussvorla-
gen zur Frage des künftigen Raumbedarfes vorgelegt werden.
Das Referat für Bildung und Sport betreut derzeit in seinem Immobilienbe-
stand 1.400 Bauwerke. MRE nehmen hier anteilmäßig gesehen lediglich
einen Anteil von 2,3 Prozent ein. Setzt man die in den MRE vorhandenen
Räume in das Verhältnis zur Gesamtanzahl aller Räume in den Schulen
und Kindertageseinrichtungen so ergibt sich ein verschwindender Anteil
von lediglich bis zu 0,5%.

Frage 3:

Wie lange werden die Container voraussichtlich an den Schulen benötigt?
Bitte Komplett-Auflistung aller Container mit Standzeitprognose.

Antwort:

Hierzu verweisen wir auf die in der Anlage beigefügte Übersicht. Darin
enthalten sind alle derzeit aufgestellten sowie die in nächster Zeit noch
aufzustellenden Anlagen. Eine genaue Prognose der Standzeiten hängt
von verschiedenen Kriterien ab. In manchen Fällen ist eine genaue Stand-
zeitprognose nicht möglich, so dass wir hier von einer Aufstelldauer bis
auf Weiteres ausgehen müssen. Soweit Auslagerungen im Zuge von Bau-
maßnahmen relevant sind, wird deren Aufstellzeit von der jeweiligen Bau-
zeit der eigentlichen Maßnahme oder der an einem anderen Standort ge-
planten Folgemaßnahme bestimmt.

Ich gehe davon aus, dass damit Ihre Anfrage abschließend beantwortet
ist.
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Herrn
Oberbürgermeister Ude
Rathaus

Monika Renner
Haimo Liebich
Klaus-Peter Rupp

Stadtratsmitglieder

München, 18.11.2013

Graffitikunst: Gastkünstler arbeiten mit jungen Münchner Künstlern zusammen

Antrag
Das Kulturreferat prüft, in welcher Form ein gemeinsames Kunstprojekt von mexikanischen 
Straßenkünstlern und der jungen Münchner Kunstszene realisiert werden könnte.

Begründung:
Der Kunstverein München hatte jüngst die Gruppe Mexicali Rose zu einer Ausstellung von 
Straßenkunst aus Mexiko eingeladen. Die beiden Künstler von Mexicali Rose arbeiten aus-
gehend von der traditionellen Wandmalerei (Murales) in Mexiko mit einer Weiterentwicklung 
dieser Volkskunst zu aktuellen sozialen Themen im öffentlichen Raum. 

Eine Zusammenarbeit mit Münchner Jugendlichen, die sich ebenfalls mit Straßenkunst be-
schäftigen, ist von gegenseitigem Interesse. Graffiti-Kunst, die äußerst populär ist, ist nicht 
nur Dekoration, sondern eine Ausdrucksform insbesondere von Jugendlichen, in der gesell-
schaftliche Themen in bildhafter Form dargestellt werden. Diese Kunstform sollte nicht nur 
als jugendkulturelles Phänomen gesehen werden, sondern auch als originär autonome 
Kunstäußerung. Ein entsprechendes Kunst-Projekt wäre im Rahmen einer Gastkünstler-
Einladung der Stadt München vorstellbar.

gez. gez. gez.
Monika Renner (Initiative) Haimo Liebich Klaus-Peter Rupp
Stadträtin Stadtrat Stadtrat
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(teilweise voraus)

Zum Pressetermin mit MVG-Chef Herbert König, MVG-Vertriebsleiter 

Hans-Volker Krebs und SWM IT-Leiter Dr. Ditmar Unger, 15.11.2013

MVG startet HandyTicket am 15. Dezember:

„MVG Fahrinfo München“ bietet alles aus einer Hand 

Ab Sonntag, 15. Dezember bietet die Münchner Verkehrsgesellschaft 
(MVG) auch elektronische Fahrkarten an: Zum einen startet das HandyTi-
cket. Zu erwerben sind die Fahrscheine über die MVG-App „MVG Fahrinfo 
München“. Zum anderen gibt es dann neu das PrintTicket zum Ausdrucken
im MVG-Kundenportal unter www.mvg-mobil.de. HandyTicket und PrintTi-
cket gelten im gesamten Münchner Verkehrsverbund, also in U-Bahn, S-
Bahn, Bus und Tram sowie im regionalen Bus- und Bahnverkehr im MVV-
Tarifgebiet.

MVG-Chef Herbert König: „Die neuen elektronischen Tickets machen die 
Benutzung des ÖPNV in München noch einfacher. Sie sind über die neuen 
Vertriebskanäle immer und überall zu haben. Wir glauben: Unsere App 
‚MVG Fahrinfo München‘ bietet dabei den besten Service: Hier bekommen 
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unsere Fahrgäste Fahrplanauskünfte, Echtzeitdaten von den Haltestellen, aktuelle 
Betriebsinformationen und ab 15. Dezember auch das passende Ticket unkompli-
ziert aus einer Hand. Rund 500.000 Kunden nutzen die App schon heute. Jeder 
Fahrgast, der ein Smartphone besitzt, hat seinen persönlichen Ticketautomaten 
ab 15. Dezember in der Hand- oder Hosentasche.“

HandyTicket: Zugang über „MVG Fahrinfo München“

Voraussetzung für den Kauf eines HandyTickets ist ein handelsübliches Smart-
phone oder Tablet mit aktuellem Apple iOS- oder Android-Betriebssystem. Darauf 
muss die MVG-App „MVG Fahrinfo München“ installiert sein. Sie ist kostenlos im 
AppStore und bei Google Play erhältlich. Im Einzelnen sind folgende Schritte er-
forderlich:

1. Download der MVG-App „MVG Fahrinfo München“
(einmalig)

2. Registrierung mit Eingabe der Zahlungsdaten (nur 
beim ersten Mal)

3. Auswahl des gewünschten Tickets oder
Auswahl der gewünschten Verbindung samt Ticket-
Empfehlung

4. Kauf des Tickets per Lastschrift oder Kreditkarte

Selbstverständlich muss das HandyTicket wie jeder Fahrschein vor der Fahrt er-
worben werden, also bevor man in den Bus oder die Tram einsteigt bzw. den 
Sperrenbereich der Bahnhöfe betritt. Gleiches gilt für das PrintTicket.

PrintTicket: Zugang über das MVG-Kundenportal im Internet

Das PrintTicket ist die ausgedruckte Variante des elektronischen Tickets. Dazu 
braucht man lediglich einen Computer mit Internetverbindung und Drucker. Und so 
kommt man an das Ticket:

1. www.mvg-mobil.de aufrufen und das „MVG-Kundenportal“ anklicken
2. Registrierung und Eingabe der Zahlungsdaten (nur beim ersten Mal)
3. Auswahl des gewünschten Tickets
4. Kauf des Tickets per Lastschrift oder Kreditkarte
5. Ausdruck des PrintTickets

Mit Kreditkarte ist der Kauf auch ohne vorherige Anmeldung möglich.
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Bei den elektronischen Tickets handelt es sich nicht um zusätzliche Fahrscheine, 
sondern um einen weiteren Vertriebsweg für das bekannte Tarifsortiment im MVV. 
In der ersten Stufe ab 15. Dezember werden zunächst folgende Tickets elektro-
nisch angeboten:

� Einzelfahrkarten (nur als HandyTicket)
� Tageskarten
� CityTourCards
� Airport-City-Day-Tickets
� Fahrrad-Tageskarte

Mittelfristig sollen alle Fahrkarten auch elektronisch erhältlich sein. Als nächstes 
wird bis Mitte 2014 das Ticket für die Kurzstrecke dazukommen. Perspektivisch 
sollen auch Zeitkarten und Abonnements papierlos zu haben sein. Die S-Bahn 
vertreibt die oben genannten Tickets ab dem 15. Dezember ebenfalls elektronisch, 
ebenso will dies nun auch die MVV GmbH im Auftrag von Regionalbusunterneh-
men bzw. der Landkreise.

Start zum richtigen Zeitpunkt

„Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um in den elektronischen Ticketverkauf einzustei-
gen“, sagt MVG-Chef König. „Viele Kunden nutzen ein Smartphone und mobile 
Service-Angebote wie unsere App; sie erwarten nun auch ein Ticketangebot. Wir 

rechnen daher mit einer guten Resonanz, die 
wir allerdings auch brauchen werden, damit der 
neue Vertriebsweg wirtschaftlich ist. Zwingend 
waren und sind für uns zwei wesentliche Anfor-
derungen: Zum einen, dass sich die vom Fahr-
gast über die Fahrpreise zu tragenden Ver-
triebskosten, die wir in den letzten Jahren erfolg-
reich gesenkt haben, durch die Einführung eines 

neuen Vertriebswegs nicht wieder dauerhaft erhöhen. Denn sonst würden die 
Fahrgäste mit konventionellen Tickets die Einführung eines teureren HandyTickets 
quasi subventionieren. Zum zweiten, dass die dazu erforderliche Technik ausge-
reift, sicher und zulässig verfügbar ist, unsere Investitionen also auch über einen 
längeren Zeitraum Nutzen stiften. Auch dieser Zeitpunkt scheint uns jetzt gekom-
men.“
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MVG-Mobilitätsportal geplant

Insbesondere durch die Kombination mit der erfolgreichen App ‚MVG Fahrinfo 
München‘ sieht die MVG gute Chancen, dass sich das HandyTicket schnell etab-
lieren und mittelfristig als maßgeblicher Vertriebskanal bewähren wird. König: 
„Letztlich möchten wir die App zu einem echten Mobilitätsportal ausbauen. So 
sollen weitere Service- und Mobilitätsangebote wie ‚MVG zoom‘ oder demnächst 
auch das Mietrad-System ‚MVG Rad‘ eingebunden werden. Auch Kooperationen 
mit Dritten sind möglich und in Vorbereitung, z. B. mit Carsharing-Anbietern. Aus 
diesem Grund sind wir bei der Entwicklung des elektronischen Vertriebs gemein-
sam mit unseren IT-Spezialisten im SWM-Konzern auch eigene Wege gegangen. 
Unser Ziel war und ist ein größtmögliches Maß an Flexibilität und Kundennutzen 
zu möglichst geringen Kosten. “

München in Pionierrolle

SWM/MVG kommt bei der technischen Umsetzung im Übrigen eine Pionierrolle 
zu: König: „Wir führen das Handy- und PrintTicket kon-
sequent auf der Basis des bundesweiten Standards für 
E-Tickets unseres Verbandes VDV, der sogenannten 
„VDV Kernapplikation“, ein. Dabei kommt auch erst-
mals der vollständige VDV-Barcode als Prüfungsgrund-
lage zur Anwendung. Die Verwendung dieser Stan-
dardlösung hat viele Vorteile, etwa die leichtere Prüf-
barkeit elektronischer Tickets durch Kontrolleure ande-
rer Verkehrsunternehmen, Unabhängigkeit von Sys-
tem- und Hardwareanbietern oder auch unkomplizierte 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten bis hin zur NFC-
Technik. Damit sind wir nun bestens aufgestellt und
zukunftsfähig unterwegs. Das unterscheidet uns auch von einigen anderen Anbie-
tern, die technische Kompromisslösungen eingegangen sind, welche mit anderen 
Verkehrsräumen nur schwer kompatibel sind.“

Technik zuverlässig und sicher

Die technische Realisierung des elektronischen Ticketverkaufs verantwortet der 
Bereich Informations- und Prozesstechnik der SWM. „In  der Anwendung steckt 
großes Potenzial“, erläutert dessen Leiter Dr. Ditmar Unger. „Wir haben die App 
auf einer gemeinsamen technischen Basis (HTML 5) für alle mobilen Geräte ent-
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wickelt. Auf unseren Servern integrieren wir Fahrplanauskünfte der MVG und wei-
terer Verkehrsunternehmen mit Kartendaten. Das Ganze ist nahtlos in das ‚MVG-
Kundenportal‘ integriert, d.h. dass registrierte Nutzer des Kundenportals mit mini-
malem Aufwand zu Kunden des HandyTickets werden können. Das HandyTicket 
wurde nach den aktuellsten Sicherheitsstandards programmiert, durch den einge-
setzten Barcode ist das Ticket fälschungssicher und es liegt – an den persönlichen 
Login gebunden – auf Servern im Rechenzentrum der SWM. Die Zahlungsabwick-
lung erfolgt über einen deutschen Finanzdienstleister und alle Daten werden ver-
schlüsselt übertragen. Mit dem Ticket Server haben wir eine Infrastruktur aufge-
baut, die für weitere Bezahldienste innerhalb der MVG und der SWM eingesetzt 
werden kann. Es ist also noch einiges zu erwarten.“

Auch Kontrolldienst startklar

Um das HandyTicket und das PrintTicket kontrollie-
ren zu können, wurden verschiedene technische 
Geräte angeschafft, nämlich Mobile Datenerfas-
sungsgeräte für den Kontrolldienst und Einstiegskon-
trollsysteme für Busse. „In U-Bahn, S-Bahn, Tram 
und Bus (vor 21 Uhr) scannt der Kontrollschaffner 
den Barcode auf dem Handy bzw. Ausdruck mit dem
mobilen Datenerfassungsgerät“, erläutert MVG-
Vertriebsleiter Hans-Volker Krebs. „Bei Busfahrten 
ab 21 Uhr erfolgt die Kontrolle durch das Einstiegs-
kontrollsystem (siehe Foto). Dazu wird der Barcode 
auf dem Ticket vom Fahrgast unter einen Scanner gehalten. Ist der Bus noch nicht 
damit ausgestattet, macht der Busfahrer eine Sichtkontrolle.“ Die elektronischen 
Tickets unterliegen dabei den normalen Tarifbestimmungen im MVV. „Der Fahr-
gast hat also dafür zu sorgen, dass er einen gültigen Fahrschein dabei hat, wenn 
unsere Kontrolleure kommen“, so Krebs. Bei der Kontrolle müssen die Fahrgäste 
neben dem elektronischen Ticket ihren Ausweis oder Reisepass vorzeigen. Das 
gekaufte HandyTicket liegt gespeichert in der App und kann ohne Mobilfunk-
Verbindung aufgerufen werden.

Die MVG-App „MVG Fahrinfo München“ enthält bereits in der aktuellen Version 
einen Ticket-Button mit Countdown, um auf das neue Angebot aufmerksam zu 
machen. Das Update mit HandyTicket-Funktion kann ab 15. Dezember genutzt 
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werden. Dann wird auch die PrintTicket-Seite im MVG-Kundenportal unter 
www.mvg-mobil.de freigeschaltet. Bereits jetzt macht die MVG mit einer umfang-
reichen Info-Kampagne in allen Medien auf das neue Angebot ab 15. Dezember 
aufmerksam. Im Internet unter www.mvg-mobil.de gibt es ebenfalls weitere Infor-
mationen.

Hinweis: Fotos stehen zur Verfügung unter www.swm.de/presse



Seite 1 von 2

18.11.2013

U-Bahnhof-Modernisierung in München: SWM/MVG 
erhalten europäischen Bahn-Preis

Erneut haben SWM/MVG einen Preis für die Modernisierung ihrer U-
Bahnhöfe erhalten. In London wurde dem Münchner Verkehrsunternehmen 
jetzt der European Rail Congress Award 2013 in der Kategorie „Bahnhöfe“
verliehen. Letztes Jahr wurden SWM/MVG bereits mit dem Local Rail A-
ward des ÖPNV-Weltverbandes UITP für die Erneuerung der Haltestelle 
Münchner Freiheit (U-Bahnhof und Bus-/Tram-Station) ausgezeichnet.

V.l.n.r.: Münchner Freiheit (Foto), Hauptbahnhof, Marienplatz, Sendlinger Tor (Simulation)

Der Jury würdigt mit dem Preis das Konzept für die Bahnhofsmodernisie-
rung, insbesondere, dass SWM/MVG die erforderliche Sanierung ihrer 
zentralen U-Bahnhöfe nutzen, um die Stationen auch architektonisch auf-
zuwerten und so umzugestalten, dass sie modernen Nutzungsbedürfnissen 
und weiter steigenden Fahrgastzahlen gerecht werden können. Der Aus-
bau des ÖPNV in München insgesamt wird damit erneut auch außerhalb 
der Stadt wahrgenommen und als richtungsweisend angesehen.

Bereits abgeschlossen wurde Ende 2009 die Modernisierung des U-
Bahnhofs Münchner Freiheit. Noch bis Anfang 2014 läuft der Umbau des 
U-Bahnzwischengeschosses am Hauptbahnhof, etwa ein Jahr später soll 
auch das Zwischengeschoss unter dem Marienplatz fertig werden. 
2015/2016 startet die bisher umfangreichste Erneuerung im U-Bahnhof 
Sendlinger Tor. Dort wird die Modernisierung auch mit der Schaffung zu-
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sätzliche Kapazitäten im Bahnsteigbereich verbunden sein, um derzeit bestehen-
de Engpässe zu reduzieren.

Die European Rail Awards wurden in 19 Kategorien vergeben. Zu der hochkaräti-
gen Jury zählten EU-Verkehrspolitiker und europäische Bahnexperten, darunter 
Siim Kallas, Vizepräsident der Europäischen Kommission und Kommissar für Ver-
kehr und Brian Simpson, der Sprecher des Verkehrsausschusses des Europapar-
lamentes. MVG-Chef Herbert König: „Wir freuen uns sehr über diesen Preis, weil 
er nicht nur gelungene Modernisierungen wie etwa den Bahnhof Münchner Frei-
heit im Einzelnen prämiert, sondern vor allem unser Konzept für die Bahnhofmo-
dernisierungen und seine Ziele. Es geht uns darum, erhaltenswerte Bahnhofsar-
chitektur, die es im Münchner Untergrund ja an vielen Stellen gibt, so zu moderni-
sieren, dass heutige Anforderungen erfüllt, die Leistungsfähigkeit des Bahnhofs 
und die Aufenthaltsqualität für die Fahrgäste verbessert werden, ohne dabei radi-
kal mit der vorhandenen Architektur zu brechen. Diese Gratwanderung ist bisher 
gut gelungen und das anerkennt auch die internationale Jury.“
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Das Kreuz mit dem Kreuz:  
Klinikum Bogenhausen informiert zu  
chronischem Rückenschmerz 
 
Patientenveranstaltung 
am Donnerstag, 21. November 2013, von 17 bis 18.30 Uhr 
im Klinikum Bogenhausen, Hörsaal im Erdgeschoss 
 
 
München, 15. November 2013. Am Donnerstag, 21. November, informieren 
Chefarzt Professor Helge Topka und sein Team der Klinik für Neurologie, Klinische 
Neurophysiologie und Stroke Unit am Klinikum Bogenhausen von 17 bis 18.30 Uhr 
über akute und chronische Rückenschmerzen. Dabei stellen die Spezialisten 
mögliche Ursachen und Behandlungsoptionen vor. Zudem erklären sie, welche 
Symptome lästig, aber harmlos sind und welche eine gefährliche Form der 
Rückenschmerzen erkennen lassen. Im Anschluss können die Teilnehmer den 
Referenten bei einem kleinen Imbiss persönliche Fragen stellen.  
 
Die Veranstaltung findet im Hörsaal (Erdgeschoss) des Klinikums an der 
Englschalkinger Straße 77 statt. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich. 
 
In Deutschland klagen etwa 22 Prozent der Frauen und 15 Prozent der Männer über 
chronische Kreuz- oder Rückenschmerzen. Damit gehören sie zu den häufigsten 
gesundheitlichen Beschwerden überhaupt. „Das Kreuz mit dem Kreuz“ kann die 
unterschiedlichsten Ursachen haben. Und auch wenn nicht jeder Rückenschmerz 
neurologisch ist, sollte er dennoch in jedem Fall von einem Neurologen abgeklärt 
werden. Das gilt vor allem dann, wenn die Schmerzen erstmals und sehr heftig 
auftreten oder sie mit ungewöhnlichen, gravierenden Begleiterscheinungen 
verbunden sind, wie Taubheitsgefühlen oder Lähmungserscheinungen.  
 
 
Klinikkontakt: 
Sekretariat der Klinik für Neurologie, Klinische Neurophysiologie und Stroke Unit 
Telefon: (089) 9270-2081, Telefax: (089) 9270-2083 
E-Mail: neurologie.kb@klinikum-muenchen.de  
 
Das Klinikum Bogenhausen ist – neben den Klinika Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der 
dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße – einer von fünf Standorten des Städtischen 
Klinikums München. Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent 
vollstationär, und verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 
Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich 
tätig. 
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